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Laien nicht Ar Geiſtliche getra werden, wie das Rituale
Romanum auch agt LAICI Cadaver. quolibet generis aut 18ni-
tatis titulo praeditus Ile fuérit. Cleriei 116E eferant, Sed Laici.

Allerdings ehen ir aus den Schriften der Kirchenväter
und den Lebensbeſchreibungen mehrerer Heiligen, owie überhaupt
Aus der Kirchengeſchichte, daß öfters die elchname von frommen
Perſonen des Laienſtandes, 10 ſelbſt die Leichen von rommen
Frauen durch rieſter und Biſchöfe getragen wurden. So erzählt
der Gregor Nyſſa, daß der ſchof Araxios die Mitgenoſſen
Iu der Prieſterwürde aufforderte, den Leichnam der frommen
Macrina, der weſter des h Gregor, 3u tragen. Demgemäß
trugen denn auch der Gregor von Nyſt und der genannte
Biſchof Araxios mit zwei anderen geiſtlichen Würdenträgern den
Leichnam der gottſeligen acrina. Gregor Nyſſa eben
ſeiner weſter Macrina, Ueberſetzung der Kir  en väter,
emptner Ausgabe bei Köſel, Bd 114, 113 Doppelhe

Aehnlich ſagt auch das Freiburger Kirchenlexicon, Auflage,
an I., 735 „Der Leichnam wurde 3u Grabe getragen,
was theils von Clerikern geſchah beſonders aber von Verwandten,
Freunden und Nachbarn, wobei kein Stand eine Ausnahme ma  C,
ſo daß ſich Unter den Leichenträgern oft Biſchöfe Päpſte und
überhaupt Perſonen vom höchſten ange fanden

In der Biographie der Roſa von IMa wird erzählt,
daß echs Prieſter, mit koſtbaren Kleidern angethan, den Sarg mit
dem Leichnam der Roſa auf die Ultern oben Ott &  ehen
der Roſa, 227. Ebenſo wurde auch der Leichnam der
eligen Marianna aredes von Ulto von Geiſtlichen In Chorröcken auf den Schultern (Leben der ſeligen Marianna,
überſetzt von ereſta Loé, 359)

Da aber durch das Ritugle ROm an uUm das Tragen des
Leichnams der Laien durch Prieſter unterſag iſt, ſo dürfen die
erwähnten Beiſpiele nicht angerufen werden

Steinbach, roßherz aden Pfarrer Heinrich
0  uing gänzliche Nachſicht vom

Eheaufgebot.) In iſt ſeit ünf 0  en eine Schauſpieler⸗chaft anweſend. Ein Mitglied dieſer ſellſchaft Mathias
et qualitatis, cujus erat defunctus, Vel ab inferioribus, 81 IIOI Der totam
viam, saltem bO élatione domo Del aliquot DPassSus, t iterum 20 ingressumecclesiae, Ut fraternae Charitatis inde aPParea exemplum; leriei tamen
feretrum deferentes, parati 6886E nequeunt In deferendo funere Drade-Stantissimi licet, Ut aliquot nobiles fimbrias panni funebris apprehendant,8ed hoe quoad écclesiasticos, III funere etiam Sacerdotis lieet nobilis, DPrO-hibetur“, und beruft ſich auf die oben citirte En  eidung der vom
A 1862 Es iſt wohl das m Rede ehende Verbot U 2210. . auf:Gleriei feretrum Sacerdotis deferentes parati negqneunt. A
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Berger, katholiſch, wünſcht mit der 3u eben dieſer Truppe gehörigen
Schauſpielerin, Bertha Diering, katholiſch, verehelicht werden,
und zwar möglichſt ſchne da, Dte die Ehewerber anführen, der
Director ſchon mit dem Plane umgeht, In kurzer Zeit weiter V
iehen Die Brautleute veiſen ihre Tauf  —  cheine vor und bitten,
ohne alle öffentli  6 Verkün igung 3 u werden,
indem ſie hierorts ohnedieß viel 3u wenig bekannt ſeien und die
Vornahme des Aufgebotes au verſchiedenen anderen Orten ihnen
faſt unüberſteigliche Schwierigkeiten verurſache, wobei ſie noch her
vorheben,; daß die erforderlichen Verkündſcheine N rechtzeitig
könnten beigebracht werden. Während der Anweſenheit dieſer au  —
pieler in A (irculirte ein dunkles Gerücht, daß eben dieſe beiden
Ehewerber von ihren rechtmäßigen Gatten geſchieden eben, mithin
noch Urch da Man der Ehe gehindert wären, mitſammen eine
neue Ehe einzugehen. Daß Beide erſt In der letzten Zeit ihres hier  2
ortigen Aufenthaltes ſo raſch mit Umgehung der vorgeſchriebenen
Formalitäten die Trauung verlangen, ommt dem Seelſorger gleich
alls verdächtig vor Eine dießbezügliche Bemerkung des Pfarrers
heantworten die Ehewerber damit, daß C8 rüher Ni gewiß
war, daß die Braut bei dieſer Geſellſchaft bleiben werde, und da
ihr Engagemen erſt vor Kurzem für eine ange Zeit ſchloſſen
worden ſei Auch wegen des oben erwähnten Gerüchtes ſucht ſich
der Seelſorger privatim Gewißheit verſchaffen, kommt aber
einem anderen Reſultate, als daß elde Brautperſonen owohl, als
auch alle Mitglieder der Theater-⸗Geſellſchaft, ſowie ihre ſonſtigen
Verhältniſſe hier gänzlich unbekannt ſind,‚ und daß das Gerede
nur auf unbegründete, ſcherzhafte Vermuthungen zurückzuführen ſei
Der Seelſorger fordert uun von den Ehewerbern, vovon der
Bräutigam ahre Alt iſt, und die Braut 27 —4.  ahre 30 die
Beibringung eines ſch ein 8. Hierauf rklärt jedoch der
Bräutigam, ES ſei ihm unmöglich, einen Ledigſchein beizubringen,da EL ſchon ſeit 15 Jahren von ſeiner Heimat entfernt, ſeither ELdie Truppe gewechſelt, nd überall nuLr einen kürzeren Aufenthalt
genommen habe, mithin eine Verhältniſſe nirgends ekannt eien,daß eine, hierüber befriedigenden ufſchluß gebende Urkunde
erwarten ſei Aehnlich äußert ſich auch die raut, die, im Findel  Ehauſe geboren, ihre Utter gar nicht gekannt habe, und bei mehrerenPflegeparteien untergebracht worden ſei, ſeit ihrem Lebensjahreaber der Schauſpielkunſt ſich gewidmet, wobei ſie ihren Aufenthaltunendlich oft gewechſelt habe Was iſt m dieſem Falle zu thun?Es handelt ſich in dieſem Falle Offenbar um Nupturienten, we  Eeder ein eigentliches noch uneigentliches Domizil aben, und ſomitin die Categorie der Vagi gehören. hr zuſtändiger Pfarrer iſtohne Zweifel Inſtr 8 45) der Pfarrer mn
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Dieſer alſo vernimmt den Theater⸗Inhaber, der beiden Nup⸗
turienten, wovon der Bräutigam chon ſeit vielen Jahren, die Braut
jedoch erſt ſeit einem Vierteljahre bei ihm engagirt iſt, ein günſtiges
Zeugniß gibt, und ſich dahin äußert, daß ihm und noch zwei Mit
gliedern der Geſellſchaft hbekannt ſei, daß owohl Mathias Berger,
als auch Bertha Diering noch ledigen des eien. Ebenſo liegen
noch mehrere eugniſſe von anderen Principalen vor, unter deren
Direction die Genannten ſtanden, worin dieſe als ordentliche erſonen
geſchildert werden Auch konnten weder aus den vorliegenden Tauf
ſcheinen, noch aus den mündlichen Ausſagen der Ehewerber und
der anweſenden Zeugen Anhaltspuncte genommen werden, daß der
Abſchließung dieſer vorhabenden Ehe andere Hinderniſſe entgegen—
ſtehen Die Wahrnehmung dieſer Verhältniſſe und die Ausſagen
der Zeugen nimmt der Seelſorger zu Protokoll, und läßt dasſelbe
von allen Anweſenden unterfertigen. Das rotolo ſendet
CEU ierauf an das Ordinariat; Pridentinum ehnim (Sess. C.

Parochis praecipit. 16 I1Ilobrum (vagorum) matrimoniis intersint,
81 prius diligentem inquisitionem fecerint. Et. TG 20 Ordinarium
delata. ab licentiam 10 faciendi Obtinuerint.

Zugleich mitz dem Protocoll unterbhreitet dem hochwürdigſten
Ordinariate das Geſuch Dispens von allen drei Aufgeboten
mit wahrheitsgetreuer Darſtellung der oben angegebenen Gründe;
denn dreimaligen Aufgebote dispenſirt nur der Ordinarius.
Aus der Rückantwort des hochwürdigſten Ordinariates wird der
Pfarrer erſehen, ob und unter welchen vorher 3u erfüllenden Be
dingungen EU der In ede ſtehenden Verehelichung aſſiſtiren dürfe
In der Regel wird ſolchen Perſonen mit Rückſicht auf der
Inſtruction nd des Eherechtes vorgeſchrieben, daß ſie
vor dem Pf und einem politiſchen Beamten eidlich betheuern,
„daß ihnen kein ihrer Ehe entgegenſtehendes Hinderniß ekannt ſei

7⁰

Wir nennen auch den politiſchen Beamten, eil das ufgebo
auch ein bürgerliches Hinderniß iſt und Omi unſere Nupturienten
auch die bürgerliche Dispen  —  8 bedürfen Dieſe Dispens erthei die
Landesſtelle (E Statthalterei) und unter dringenden Umſtänden
und naher Todesgefahr die Bezirkshauptmannſchaft oder
eventuell die mit der politiſchen Amtsführung ctraute Gemeinde—
behörde In erſter Inſtanz. Unſere Nupturienten aben ſich alſo auch
dieſe bürgerliche Dispens erſchaffen, 3u welchem nde ſie ſich
mit einem geſtempelten Geſuche und dem Religionszeugniſſe tm
ordnungsgemäßen Wege durch die Bezirkshauptmannſchaft die

Landesſtelle wenden müf
eppl, Pf In Opponitz


